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MITTEILUNGSBLATT

DER SCHWEIZERISCHEN BIBLIOPHILEN-GESELLSCHAFT
BULLETIN DE LA SOCIÉTÉ SUISSE DES BIBLIOPHILES
Mai 1949 No. 1/2

Walter Kern j Lesesaal

(Bibliothèque Nationale, Paris)

Wie Mönche, doch in unsichtbaren gellen,

die nur die Einsamkeit um sie gebaut,

sitzen sie forschend an der Weisheit Quellen,

Sucher der großen Dinge, die gestaut

wie Honig in den Waben, auf Regalen

der Zeüen Reife schon an sich erfahren,

undschöpfen aus den Büchern wie aus Schalen,

die ewiges Geheimnis rein bewahren,

was Menschen dachten seit denfrühsten Tagen

und ihre Träume des vollkommnen Seins...

Denn was da ruht wie in den Sarkophagen

und wie in Schläuchen, voll des süßen Weins,

wacht wieder auf, wenn in den bösen Reiten
der große Gog sich auf dem Markte bläht
und in dem Taumel der Alltäglichkeiten
nach Maß und Mitte unser Beten geht...

Sie sitzen da wie Wissende im Traume,
wie Horcher an der Wand der Ewigkeit.
Nur selten steht wer auf und geht am Saume

der langen Tische - nie gehn sie zu zweit -
unhörbar, wie auf weichen Wolkensohlen,
im Rücken seiner Fratres durch den Saal,
um sich ein Buch, ein Manuskript zu holen

und trägt es vor sich her als war's der Gral.
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